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Seilzieh-WM in Sursee gibts erst 2023
SEILZIEHEN  1000 ATHLETEN UND 5000 ZUSCHAUER ERWARTEN DIE ORGANISATOREN IM JAHR 2023

Die Seilzieh-Weltmeisterschaften 
auf dem Campus Sursee müssen 
um ein Jahr verschoben werden.

Der Weltverband TWIF hat nach Rück-
sprache mit sämtlichen Organisatoren 
entschieden, die Weltmeisterschaften 
jeweils um ein Jahr nach hinten zu 
schieben. Somit findet die Seil-
zieh-WM in Sursee nicht wie geplant 
vom 1. bis 4. September 2022, son-
dern neu vom 31. August bis 3. Sep-
tember 2023 statt.
«Die Anfrage für eine Verschiebung 
der Weltmeisterschaft kam vonseiten 
des Weltverbands TWIF. Nach kurzen 
Abklärungen mit den Leistungsträ-
gern und einer Videokonferenz mit 
unserem Kern-OK sind wir einstim-
mig zum Schluss gekommen, dass es 
für den Seilziehsport das Beste ist, 
wenn alle internationalen Events um 
ein Jahr verschoben werden», erklärt 
OK-Präsidentin Ida Glanzmann.
Der Austragungsort bleibt unverän-
dert Sursee. An der Seilzieh-WM wer-
den über 1000 Athletinnen und Athle-
ten aus rund 30 Nationen erwartet, die 
in zehn Kategorien um WM-Medaillen 
kämpfen. Die Arena auf dem Campus 
Sursee wird auf 5000 Zuschauer aus-
gerichtet. � RED Die Seilzieh-WM in Sursee wird um ein Jahr nach hinten verschoben.  � FOTO ZVG

Sportler wagen den Sprung ins Ungewisse
WIEDERERÖFFNUNG  WIE DIE SPORTSTÄTTEN IN DER REGION NACH DEM STARTSCHUSS AM 11. MAI IHREN BETRIEB AUFNEHMEN 

«Sie fahren mit Abstand am bes-
ten», heisst eine Polizeiwerbung 
auf der Aargauer Autobahn. Neu 
gilt der Spruch auch für die 
Sportstätten in der Region, die 
am 11. Mai wieder sanft ihren Be-
trieb aufnehmen dürfen.

Golf ist ein Einzelsport. Das weiss Da-
niel Weber, Inhaber und Geschäftsfüh-
rer des Golf Clubs Sempachersee in Hi-
disrieden, aus eigener Erfahrung. «Die 
Auflagen im Schutzkonzept wandeln 
wir nun um.» Einige untergeordnete, 
nicht gravierende Anpassungen seien 
dazu erforderlich. Daniel Weber erzählt, 
dass zum Beispiel beim Einlochen die 
Fahne nicht mehr aus dem Loch ent-
fernt werden darf, um sie damit nicht 
berühren zu müssen. «Das steht aber 
schon im aktuellen Reglement.» Weiter 
stehen in den Sandbunkern keine Re-
chen mehr zur Verfügung. Die Golfer 
glätten den dortigen Sand neu lediglich 
mit den Schuhen. Und die Ballwascher 
bei jedem Abschlag seien entfernt wor-
den. «Jeder Golfer nimmt sein eigenes 
Equipment und seine eigenen Bälle 
mit», so Weber. Golf, so sinniert er, sei 
wohl die sicherste Sportart, was das Co-
ronavirus betreffe. Genügend Abstand 
könne auch in Gruppen von vier Perso-
nen eingehalten werden. Daniel Weber 
erwartet übrigens in den nächsten Wo-
chen Frequenzen wie noch nie auf sei-
nen Golfplätzen. «Die Golfer haben ein 
riesiges Nachholbedürfnis.» Ama-
teur-Turniere sind jedoch bis auf Weite-
res verboten.

Squash ja, Garderoben nein
Ähnlich stark sehnt sich Cyril Bern-
hard die Wiedereröffnung der Squash-
arena in Sursee herbei. «Speziell ist, 
dass wir die Garderobe nicht öffnen 
werden. Und die Racket-Vermietung 
ist geschlossen», erzählt er über die 
Anpassungen. Sonst hätte man die 
Griffbänder immer auswechseln müs-
sen, was unmöglich sei. Natürlich ste-
hen vor Ort überall Hinweise auf das 
Schutzkonzept. Squash ist üblicher-
weise ein Spiel zu zweit. Zwei Meter 
Abstand einzuhalten, kann eine Her-
ausforderung sein. «Es gibt aber auch 

andere Spielarten», erzählt Cyril Bern-
hard. Die Spieler könnten beispiels-
weise hintereinander statt nebeneinan-
der stehen. Eine weitere Einschränkung 
ist, dass die Spieler erst 15 Minuten 
vor ihrem Einsatz kommen dürfen und 
15 Minuten nach dem Spiel die 
Squasharena verlassen müssen.
Mathias Hecht, Leiter der Sportarena 
im Campus Sursee, kann am nächsten 
Montag die Schwimmhalle öffnen. 
«Allerdings gibt es noch sehr viele 
Ungewissheiten.» Kurse in Kleingrup-
pen ab Level 4 mit höchstens vier Kin-
dern finden ab dem 18. Mai statt. Beim 
Schulschwimmen bestehen noch sehr 
viele Fragezeichen. 
«Erste Priorität haben bei uns die Si-
cherheit und die BAG-Empfehlun-
gen», erklärt Mathias Hecht. Weil im 
Hallenbad Schüler, Spitzensportler 
und Freizeitschwimmer verkehren, 
muss die Sportarena verschiedene 
Vorgaben verschiedener Verbände be-
achten. Ab Montag trainiert jedoch 
beispielsweise das Olympiaduett im 

Synchronschwimmen wieder. Einge-
schränkte Zeiten gelten, in einer Gar-
derobe dürfen maximal fünf Personen 
gleichzeitig sein. Kurze Wartezeiten 
sind möglich. Auf den Schwimmbah-
nen gilt maximal zwei Personen. Und 
bis auf Weiteres ist nur Längen 
schwimmen, nicht baden erlaubt. 
«Planschen ist verboten, so dass wir 
leider keine Familien empfangen dür-
fen», so Mathias Hecht. Er appelliert 
auch an die Eigenverantwortung und 
erinnert an die Auflagen des BAG.

Schwitzen mit Sicherheitsabstand
Am 11. Mai dürfen auch die Fitness-
center wieder öffnen, auch wenn sie 
– den Hygienevorschriften geschuldet 
– teils grosse Anpassungen vorneh-
men müssen. Im Fitness Connection 
in Sursee etwa gibt es genaue Zutritts- 
und Austrittskontrollen. Ausserdem 
wird in einigen Gerätebereichen (z. B. 
Ausdauerbereich, Kraftbereich) dar-
auf geachtet, dass nicht an direkt ne-
beneinander stehenden Geräten trai-

niert wird. Gruppenfitnesskurse sind 
wieder möglich, wenn auch nur mit 
maximal neun Personen und einer 
30-minütigen Lüftpause nach jeder 
Lektion.
Im Progress Sports Club, dem 24-Stun-
den-Fitnesscenter von Patrick Zemp 
in Sursee, wurden die Geräte im 1400 
m² grossen Trainingsbereich neu ver-
teilt. So können 90 % der Geräte im 
Zwei-Meter-Abstand weiterhin ge-
nutzt werden. Die Hälfte aller Du-
schen sind gesperrt. Boden-Markie-
rungen und Trainingstücher sollen 
das Ihrige tun, damit sich das Virus im 
Fitnesscenter nicht ausbreiten kann. 
Gut zu wissen: Das Schwitzen allein 
ist nach aktuellem Wissensstand wohl 
ungefährlich. «Wir gehen nicht davon 
aus, dass das Virus über den Schweiss 
aus dem Körper nach draussen dringt. 
Dafür gibt es derzeit überhaupt keine 
Hinweise», erklärt die deutsche Viro-
login Melanie Brinkmann in der aktu-
ellen Ausgabe des «Spiegel».
�THOMAS STILLHART/MANUEL ARNOLD

Am Montag darf die Sportarena des Campus Sursee wieder öffnen. Reines Planschen bleibt aber noch verboten.    � FOTO ZVG

Fussballer können 
die Saison vergessen
FUSSBALL  Wie zu erwarten war, 
brachen die Verantwortlichen 
des SFV vergangene Woche die 
Saison im Amateurfussball ab.

Die 13 Regionalverbände beantragten 
beim SFV einstimmig, die Saison im 
Amateurfussball abzubrechen. Am 
vergangenen Donnerstag gab der Zent-
ralvorstand des Schweizerischen 
Fussballverbands dem Begehren statt. 
Die Saison 2019/20 wird abgebrochen 
und nicht gewertet. Das bedeutet: Es 
gibt weder Meister, noch Cupsieger, 
noch Auf- und Absteiger. «Abgesehen 
von gesundheitlichen Risiken hätte es 
einer logistisch unlösbaren Grossauf-
gabe entsprochen, für die zehntausen-
den ausgefallenen Meisterschaftsspie-
le Nachholtermine nach Mitte Juni 
oder noch später zu finden. Eine Ver-
längerung der Saison über den Som-
mer hinaus wiederum hätte die nächs-
te Saison zu stark beeinträchtigt. 
Damit haben nun alle Planungssicher-
heit», erklärte SFV-Präsident Domi-
nique Blanc, der Mitte März selbst 
positiv auf das Coronavirus getestet 
worden war.
Der SFV überlasse es überdies den 
Vereinen, ob sie trotz des Saisonab-
bruchs Trainings in Kleingruppen und 
ohne Körperkontakt im Rahmen des 
Schutzkonzepts durchführen wollten 
oder nicht. � MA

Fragen zum Sportstart

Wer braucht ein Schutzkonzept?
Jeder Anbieter von Sportaktivitäten 
braucht ein eigenes Schutzkonzept. 
Es gilt: ohne plausibilisiertes 
Schutzkonzept keine organisierte 
Sportaktivität. Ebenso brauchen 
auch alle Sportanlagenbetreiber ein 
Schutzkonzept, wenn sie ihre 
Sportanlage öffnen wollen. Sie ori-
entieren sich an den Empfehlungen 
der Arbeitsgemeinschaft Schweize-
rischer Sportämter ASSA. Für die 
Durchsetzung sind die kantonalen 
Behörden zuständig, die auch die 
Schliessung von Sportanlagen ver-
anlassen können.

Warum gilt im Breitensport 
weiterhin die Fünf-Personen- 
Regel, während diese bei Res-
taurants nicht mehr gilt?
Die Fünf-Personen-Regel orientiert 
sich am Versammlungsverbot im öf-
fentlichen Raum. Dies gilt vorder-
hand weiterhin. Im Restaurant sind 
aktuell auch keine Gruppen über 
fünf Personen zugelassen. Auf 
Sportplätzen können auch mehrere 
Gruppen à fünf Personen Sport trei-
ben, wenn es die Platzverhältnisse 
zulassen und auf klar abgegrenzten 
Trainingsflächen trainiert wird.

Am 11. Mai öffnen die Schu-
len wieder und gleichzeitig 
gelten für den Schulsport und 
Sporttrainings strenge Vorga-
ben wie kein Körperkontakt. 
Wie ist das zu vereinbaren?
Im Gegensatz zum allgemeinen 
Schulunterricht ist der Körperkon-
takt im Sportunterricht intensiver. 
Für die Lockerungsschritte im Be-
reich der Schule sind die Kantone 
zuständig. Sie werden sich für den 
Bereich des Schulsports an den 
Regeln orientieren, die generell für 
den Sport gelten, sofern das Set-
ting der Schule dies zulässt.
� Quelle:  Bundesamt für Sport BASPO


